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https://www.theguardian.com/commentisfree/2024/apr/18/world-leaders-raise-taxes-rich-
people-inequality-abigail-disney
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“Zwei Dinge wachsen bei den 
reichsten Menschen der Welt rapide: 
Das eine ist ihr Reichtum, das andere 
die Menge an CO2-Emissionen die sie 
verursachen. Während sich oben der 
Reichtum immer stärker konzentriert, 
wächst unten der finanzielle Druck. 
Derweil sieht sich die Allgemeinheit 
einer eskalierenden Klimakrise 
gegenüber und hat die steigenden 
Kosten zu tragen, die für die 
Bewältigung ihrer Folgen entsteht. Die 
finanzielle Ungleichheit und die 
Erderhitzung  gewinnen 
gleichermaßen an Intensität, wir 
steuern nicht nur auf ökologische 
Kipppunkte zu, sondern auch auf 
soziale.“
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»Jede Gesellscha+ muss ihre
Ungleichheit rech4er5gen. Kann sie das
nicht, zerfällt sie. Im Laufe der
Geschichte wurden Ungleichheiten mit
sehr unterschiedlichen Ideologien
gerech4er5gt. Aus heu5ger Sicht
erscheinen manche davon verrückt.
Trotzdem muss man sie ernst nehmen.
In ihrer Zeit waren sie Ausdruck der
herrschenden Vorstellung einer
gerechten Gesellscha+ «  

Thomas Pike,y, Kapital und Ideologie



Globale Ungleichheit
• Vermögen ≠ Einkommen

• Sowohl Ungleichheit zwischen, als auch innerhalb Länder ist 
ein Problem

• Einkommens- und Vermögensungleichheiten sind seit den 
1980er Jahren fast überall angesGegen (Deregulierung- und 
Liberalisierung, Trickle Down Economics, etc.)

• Der AnsGeg verlief nicht einheitlich: BesGmmte Länder 
erlebten spektakuläre Zunahmen der Ungleichheit 
(einschließlich der USA, Russlands und Indiens), während 
andere relaGv geringfügigere AnsGege verzeichneten: 
“Diese Unterschiede bestäGgen, dass Ungleichheit nicht 
unvermeidlich ist, sondern eine poliGsche Entscheidung 
darstellt.”

• Die obersten 1 % haben seit MiZe der 1990er Jahre 38 % 
des Vermögenszuwachses erhalten, die untersten 50 % 
lediglich 2 %

• Die reichsten 10 % der Weltbevölkerung erhalten derzeit 52 
% des weltweiten Einkommens, während die ärmere Häl`e 
der Bevölkerung nur 8,5 % davon verdient.

• Während der Reichtum von Milliardäre seit 2020 um ca 1/3 
gewachsen ist, sind global 60% der Menschen ärmer 
geworden



04.04.2024; https://www.nzz.ch/wirtschaft/forbes-milliardaere-unter-30-haben-ihren-reichtum-geerbt-
ld.1824875?mktcid=smch&mktcval=lnkinpost_2024-04-04





Globale Ungleichheit

”Over the past 40 years, 
countries have become 
significantly richer, but 
their governments have 
become significantly 
poorer. ”

h"ps://wir2022.wid.world/execu4ve-
summary/#:~:text=Over%20the%20past%2040%20years,private%20hands%20(Figure%208).



Ungleichheit in Deutschland

• Unklare Datenlage 

• Fünf reichste Familien besitzen mehr als die ärmere 
Häl9e der Bevölkerung

• Die reichsten 10 Prozent in Deutschland haben mehr als 
60% des Vermögens, das reichste 1% ca. 1/3, die 
reichsten 0,1% bis zu 20% und die ärmere Häl9e quasi 
gar nichts (ca. 60% vererbt)

• Das reichste 1% der Einwohner verursachte 2019 83,3 
Tonnen CO2 pro Kopf und Jahr - über 15-mal mehr als 
die ärmere Häl9e der deutschen Bevölkerung mit 5,4 
Tonnen.

• 62 % der Menschen in Deutschland empfinden die 
soziale Situa]on in Deutschland als “ungerecht” oder 
“sehr ungerecht”
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Sources: IMF - Gould, Eric D, and Alexander Hijzen. Growing Apart, Losing Trust? The Impact of Inequality on Social Capital. International Monetary Fund, 2016.

Ungleichheit reduziert Vertrauen
Wage inequality (based on 90/10 ratio) 
in the US has increased 14% 
between 1970 - 2010 

At the same time, surveys of US 
citizens show decreasing levels of 
trust in people
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Soziales Vertrauen

Sources: Reiersen (2019) “Inequality and Trust Dynamics.” Disaster, Diversity and Emergency Preparation

Ungleichheit ist ein bedeutender 
Faktor im Kontext des “sozialen 
Vertrauens”



“Große Unterschiede im Einkommen sind ein
großer sozialer Stressfaktor, der Gesellscha9en
zunehmend dysfunk]onal macht. Zum Beispiel
werden größere Unterschiede zwischen Arm
und Reich von höheren Raten an Mord und
Inha9ierung begleitet. Sie entsprechen auch
einer höheren Säuglingssterblichkeit,
Fegleibigkeit, Drogenmissbrauch und COVID-19-
Todesfällen sowie höheren Raten an
Teenagerschwangerscha9en und niedrigeren
Ebenen des Wohlergehens von Kindern, der
sozialen Mobilität und des öffentlichen
Vertrauens. Die Mordrate in den Vereinigten
Staaten – der ungleichsten westlichen
Demokra]e – ist mehr als 11-mal höher als in
Norwegen. Die Inha9ierungsraten sind zehnmal
so hoch, und die Säuglingssterblichkeits- und
Fegleibigkeitsraten sind doppelt so hoch.”

Why the world cannot a0ord the rich
https://www.nature.com/articles/d41586-
024-00723-3; ChatGPT-Übersetzt

https://www.nature.com/articles/d41586-024-00723-3
https://www.nature.com/articles/d41586-024-00723-3


https://www.wsi.de/fpdf/HBS-008748/p_wsi_report_92_2023.pdf
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Klimaneutralität Deutschland
• Ziel: Klimaneutralität 2045: “Dafür müssen wir aus Kohle, Öl und 

Gas aussteigen – in der Energieerzeugung, im Verkehr, in der 
Industrie. Das bedeutet, dass wir die gesamte fossile 
Energieerzeugung durch erneuerbare Elektrizität, vor allem Solar- 
und Windkra9, ablösen. Benzin– und Dieselautos müssen 
reduziert und durch bagerie-oder wasserstonetriebene 
Fahrzeuge ersetzt werden sowie alle fossilen Heizungen durch 
Wärmepumpen, die mir erneuerbarer Energie oder grünem 
Wasserstoff betrieben werden, oder anderen klimaneutralen 
Alternarna]ven”.

• Kosten: Ca. 70 Mrd. pro Jahr (2% BIP), massive staatliche 
Inves]]onen erforderlich, “Märkte” allein werden das Problem 
nicht lösen

• Bepreisung wich]g aber nicht ausreichend

• Nicht nur ökologische Externalitäten sondern auch geopoli]sche
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28 https://www.zeit.de/politik/deutschland/2024-04/schuldenbremse-bundeshaushalt-ampelkoalition-
bundesregierung



Kosten der Transformation vs. Kosten des Klimawandels
• Jährlichen Schäden durch Klimawandel im Jahr 2050 

weltweit rund 38 Billionen

• “Selbst wenn Treibhausgas-Emissionen ab heute 
drastisch reduziert würden, müsste die 
Weltwirtschaft aufgrund des Klimawandels bis 2050 
bereits mit einem Einkommensverlust von 19 Prozent 
rechnen”

• Diese Schäden sind sechsmal höher als die 
Vermeidungskosten zur Begrenzung der globalen 
Erwärmung auf zwei Grad.

• Klimafolgekosten Deutschland: 900 Mrd (Flaute et al., 
2022). von 2022 bis 2050 (Ungleich verteilt).
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Besteuerung
• Erbschaftssteuer: In Deutschland werden jedes Jahr ca. 

400 Milliarden Euro vererbt (Steuereinnahmen: 10 
Milliarden); Das oberste 10% erhalten etwa die Hälfte 
aller Erbschaften und Schenkungen 

• Vermögenssteuer: z.B. ab 1 Mio mit niedrigem Einstieg, 
progressiv gesteigert, Ausklammerung von 
selbstgenutzem Wohneigetum und Altersvorsorge. 
Einnahmen; Einnahmen von 20-30 Mrd. EUR (0,5-0,8 BIP); 
EU: Jedes Jahr 285,6 Milliarden EUR (85 Mrd. für 
Deutschland) bei 2% ab 5 mio USD, 3% ab 50 mio., 5% ab 
1 Mrd.) Oxfam; Globale Mindeststeuer von 2% auf 
Milliardäre: 250 Milliarden, gezahlt von nur 3000 
Individuen (Global Tax Evasion Report)

• Vermögensabgabe: “Das Streben nach Linderung der Not, 
nach sozialer Gerechtigkeit, wird der oberste Leistern bei 
unserer gemeinsamen Arbeit sein” – Konrad Adenauer; 
Lastenausgleich 1952: Umverteilung von Vermögen im 
Wert von 42 Mrd D-Mark (60% BIP); Wirtschaftswunder

• etc
Quelle: Netzwerk Steuergerechtigkeit



https://www.climatechangenews.com/2024/04/19/global-billionaires-tax-to-fight-climate-change-and-hunger-rises-up-political-
agenda/



Steuermythen

• “Deutschland ist ein Hochsteuerland”: Vermögen ≠ Einkommen

• “Wirtscha2liche Lage”:Hohe Geldansammlungen an der Spitze 
führen nicht zu einem höheren InvesBBonsniveau (InvesBBonen in 
Finanzmärkte oder Luxusgüter, AkBenrückkäufe, AuJau von 
Gewinnrücklagen).

• “Substanzbesteuerung”: Jedes fünOe Milliardenvermögen in 
Deutschland ist heute nicht mehr auf einem mit der Familie 
verbundenen Unternehmen beruhend und in nur 50% der in 
Familienbesitz befindlichen Unternehmen führen Familienmitglieder 
noch das operaBve GeschäO; Freibeträge und Möglichkeiten zur 
Stundung  sowie sBlle Beteiligung des Staates können 
Substanzbesteuerung verhindern; Besteuerung von "Flows" allein 
nicht ausreichend, um die strukturellen Probleme von Ungleichheit 
und ungleichen Chancen anzugehen.

• “Abwanderung”: Gründe für den Wegzug von Unternehmen heute 
sind vor allem der Versuch Lohnkosten zu verringern oder der Mangel 
an qualifizierten FachkräOen; außerdem: internaBonale 
Koordinierung oder Maßnahmen wie Wegzugsbesteuerung.

Quellen: DIW, Netzwerk Steuergerechtigkeit



Conclusion

• Doppelkrise: Ungleichheit & Klimawandel: hängt zusammen
• Die Klimatransformation hat eine verteilungspolitische Komponente
• Soziale Ungleichheit und fehlende Chancengerechtigkeit wirken sich auf das 

Wohlbefinden und das Vertrauen der Menschen in Institutionen aus à 
Polarisierung à Es gibt nicht nur ökologische, sondern auch soziale Kipppunkte

• Kosten der Energiewende enorm à Staatliche Interventionen zur Finanzierung der 
Transformation sind notwendig (≠ ausschließlich Bepreisung; einseitige 
Transformationsversuche können Ungleichheit verstärken)

• Mit momentanen selbstverschuldeten Budgetrestriktionen wird die 
Transformation nicht gelingen.

• Bestuerung kann sowohl Ungleichheit reduzieren, als auch einen Beitrag zur 
Finanzierung unserer ökonomischen Transformation leisten.
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